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Karlsruher Zeitung .
Nr. 31S . Montag , den 16 . Noo . ISIS .

Deutsche Bunde- vkrsawmlung, ( ätommisslonsbrricht irr Betreff der MilitärverhLttuiffi: des deutschen Bund »« . ) — Freie Stadt

Frankfurt. — Äurhessen. — Dänemark . — Frankreich . ( Paris . Straßdurg . ) — Oestreich . —' Preuffen. ( Berlin . Achen, > —

Amerika. — Baden . (Dankadresse des Bezirksamts Schönau . )

Deutsche BunVeSversammluttg .

Fortsetzung des Kommissionsberichrö in Betreff der
Milirärverhäftuisse des deutschen Bundes : Das Mili -
tärtoinice ^ war der Meinung , daß dazu ( zum augrn -
dUküchen Nachfolger des Oberfeldherrn ) ein Major - Ge¬
neral mir einem angewiesenen eigenen grdßern Wirkungs¬
kreise , nach dem Beispiele der neueren französischen
Heere , gewählt we - dsn könnte . Der Bundcsragsaus -
schuß hietr aber dafür , daß dieser Vorgang , welcher
» irrer ganz verschiedenen Umstäuoe » starr harre , wo näm¬
lich der Regem selbst den Oberbefehl füorte , hier nicht
Wohl seine Anwendung finden könnte , und daß in der
Stellung des Major - Generals etwas liege » dürfte , wo¬
durch sich der Oserfcloherr eingeengt finden mochte . Es
wurde daher die gegenwärtig entworfene Fassung vorge -
zogeu , deren nähere Begründung in den Protokollen nnd
deren Beilagen nievergelegr ist . Dieaugendlckliche Ein »
steUung cer Feindseligkeiten müßte , als mir den Ope¬
rationen enge verbunden , dem Oberfeldherrn überlasse » ,
dagegen die Aoschließung allgemeiner »nid förmlicher
W iffenstillstandsverträge , welche sich , entfernt von po¬
litischen Beziehungen , nicht wohl denken lassen , der Ge¬
nehmigung des Bandes Vorbehalten werden . ( § . 60 .)
W ' gen der zeitlichen Lttaschftungeii und Bildung gro¬
ßer Massen miö Reserven , nach den Forderungen des
neuern Kriegs,ystrms , ist in dem Entwürfe dem Ober¬
st henn alle Freiheit gelassen , welche mit r-er Handha¬
bung der geiezli .hen Heereseimbeilnng , und mit der
Selostständigkeir und Schlagfertigkeit der Korps vcrein -
barli -p ist . ( § . 6i — 64 .) Dem Oberfeldherrn ist das
uvlowendige Recht eingeräumt , sämmtliche Truppen zu
mustern , die im K ie -ze unter seine Befehle gesteift sind ,
da er sich über ihre Beschaffenheit selbst muß überzeugen
können , wenn er ihnen das allgemeine Interesse und
ft inen Ruf anverrrane » soll ( § . 65 . ) Eb -".i so muß ihm
die obere Leitung alles dessen überlassen bleiben , was
die S .-Herstellung der Armerbedü -ssnisse und die Wvhl -
faurc des Heeres in Anspruch nimmt , und er ist hierin
nur durch dasjenige beschränkt , was die eigenen Ver¬
hältnisse jonveranrer Bag - essta »« » mft .- .oeirhrjj erhei¬

schen . ( § 66 bis 68 - ) Es ist wünfchrnswerlh , daß
dem Oberfeldherrn die Bcfugniß eiügeränmt werde, aus¬
gezeichnete Dienste schnell zu belohnen . Man glm .br
daher vorauofttzen zu dürfen , daß es mehrere BnrueS --

staaten für angemessen finden könnten , denselben » i e
Anzahl militärischer Ehreuzeicheu anzuvertrauen , um ge
an die verdientesten Individuen ihrer Kontingente , nach
o : n einzelnen Srarnten des Landes , gleich auf dem
Echlachtfelde , oder wo sonst die schnelle Belohnung
vorzüglich wirken kann , im Namen der Regenten zu
verleihen . ( § . 67 . ) Das Militärkomite ' hatte auch den
Vorschlag gemacht , daß dein Odeifeldhernr gestattet
werten möchte , Offiziereb - förderungen verzmiehmen .
Man glanbke aber dagegen , daß vi lleicht manche Staa¬
ken Anstand finden dürften , dufte Bifuqu : ß zu ertei¬
len , und zog daher vor , von vieftr Bestimmung Um¬
gang zu nehmen . Dies würde jedoch nicht hindern , daß
nicht doch einige Bnndesglieder , wenn sie es für geeignet
halten , einige von ihnen ausgefertigte Offizicreparente
mit offen gelassenen Rainen dem Oberfeldherrn zur
Verfügung stellen könnten . Immerhin wird es aber die
Wirrung nicht verfehlen , wenn der Kommandirende ei¬
nen ausgezeichneten Mann seinem Souverain empfiehlt ,
und ihm dres selbst bekannt macht .

( Fortsetzung folgt .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 14 . Nov . Gestern Morgens traf
mittelst Estaffetre aus Amsteroam die Nachricht hier ein .
daß das Haus Hope daselbst mit den Skaacspapieren
losschlage , um vaares Gels eiuzutauschen , was ein
pidzliches Sinken auf hiesigem Platze in allen Staats ,
papieren zur Folge hatte . Die sogenannten Metalll ,
queö girngen sogleich von 6y auf 66 herunter , und
man fürchtet noch ein tieferes Fallen . Der Diskonto
steht zu 8 bis y pCt . — Vorgestern ist der Befehlsha¬
ber des bisher in Frankreich gestandenen kbn . sächs. Kon¬
tingents , Gen . der Kavallerie von Gablenz , hierdurch
nach Dresden gereiset .

Kurhesfe ».
Kassel , hea is , Noo , Ser Prinz Ernst yon Hes-

>>
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seii - Philkppsthal-Barchfeld , kaiftrl . russ. Generalmajor
ist hier durch nach England gereifte . ^

Dän e m a r k.
Kopenhagen , den 5 . Nov . Die schwierige s ,

gelegenheit der norwegischen Echuldenausgleichuug scheint s
eine günstigere Wendung zu nehmen . Es wnd . jkzt über
eine Aversionalabfindung in Bausch und Bogen verhan¬delt , die hoffentlich zu Stande kommen . wird . — . Der
König hat dem ftanzos . Ordenssekretär, . du Tillet . der
ihm den heil . Geist - Orden übcrbrachte , einen brillante¬
nen Ring und das Kommandeurkreuz vom Dannebrog
verliehen . Der Gesandte , Graf de la FerronayS , er¬
hielt eine kostbare Dose mit dem Bildnisse des Königs .— Der großherzogl . mecklenburgische Hvfmarschall v.
Oertzen ist , wie man vernimmt , in Geschäften seines
Hofes hier angekommen .

Frankreich .
Pari « , den 12 . Nov . Der König Hai gestern

Nachmittags von r bis 4 Uhr das Koyseil der Minister
prästdirt .

Durch eine Verordnung vom 4 . d . bar der König den
Sekretär der franz . Akademie ermächtiget , die von ei¬
ner Person , die unbekannt zu bleiben wünscht , angebo¬
ren . Lumme von 8202 Fr . anznnchmen , wodurch der
Tugendpreis wieder herqesttllt werden soll , der in dieser
Akod - mre im I . 1782 gestiftet worden war .

Man velsichere , daß seit der Anwesenheit des Kai¬
sers von Rußland in Paris der erste -ur Bezahlung der -
durch den T : akrar vom y . Okt . bestimmt - n Kontribution
ftstgesezie Zohlungstermin auf den6 . Jan . 1849 .verlän¬
gert worden sry .

Den 14 . d . wird der Herzog von Orleans mit sei¬
ner Familie Neuilly verlassen , um hier das Palais -
royal zu beziehen .

Einer Verfügung des Ministers deö Innern zufol¬
ge scllen . jo viel möglich , auf allen Schiffen , die aus
französischen Häfen äuSlaufcn , Naturforscher angestellt
werden .

Hr . Fieve ^e hat , da er in dem Gefaug iiffn de !a
Force krank geworden , Erlaubniß erhalten , sich ln
tine sogenannte msison ffo » m,tü zu bcgebin .

Am z . d . standen vor demisiesigcn Juchkpolizeigencht
zwei der Rekrritirung nnterwoif,ne junge Leute , die den

"Tag vor der Ziehung in betrunkenem Zustande dieprvscri -
birten Z Farben auf ihren Hüten aufgestekr batten . Einer
wurde zu ^ tägiger , und der ander « zu Zmonarlrchrr Ge -
fängnißstrafe verurtheilt .

Die Urgroßmutter der Gattin des Gen . Sebastiani ,
Marquise de Cvnflgns , ist am 9. d . im 80 . Jahre ihres
Alters hier g ° storb ; n .

Der bekanntlich wieder in Freiheit gesezte Bruder
deS als einer der Mörder des Hrn . Fualdez hingerich -
tsren Bastide ist wahnsinnig geworden .

Benjamin Coustant hat , ungeachtet seiner Nie¬
vielasse bet der Oeputirrenwahl des Scinedrpartement ,

die Hofnung - nicht aufgeMn , noch gewählt zu -wer¬den. Da nämlich Manuel und Camille - Jordan in zw«Departements ( jener in der Vendee und am Finisrerre ,dieser in der Rhone vnd im Ain ) erwählt worden sind,so müssen sie sich meinem Monat , von dem Zusammen¬tritt der Kammern an gerechnet , erklären , fürwelcheSDepartement sie sich bestimmen ; wo nicht , so wird
durchs Los das Departement bezeichnet , als dessen Re¬
präsentant sie angesehen werden . Also sind zwei Wahl¬
kollegien wieder zu berufen . Ferner muß das der Gar¬
the berufe « werden , weil einer der dort gewählten
Deputirten , Hr . Thore ' , seine Ernennng nicht an -nimmt . Endlich ist auch im Departement des Cantakdie Wahlversammlung zu berufen , um den Hrn . Tvur -nemine zu ersetzen , der seine Entlassung gegeben hat ,welche Dimission aber erst bet Eröffnung der Deputir ,tenkammer derselben vorgelegk werden kan«. Man ver¬
sichert , die Independenten wollten alles aiistrcngen ^um Hrn . Cogstant in einem dieser O parrementS erwäh¬len zu machen ( wahrscheinlich in Fmisrerre ) .

Gestern standen die zu 5 v . h . konsolidirre « Fonds
zu 69 ^ '.urd die Bankaktien zu 1562 ^ Fr .

Straßburg , den 14 . Nov . De: Herzog von An-
gonlcme ist gestern in unfern Mauern eü,getroffen . Der
Präfekt und der daS Departement kommandhende Ma «
rechal de Camp , in Begleitung seines GcneralstabeS ,
Harken sich « ine halbe Stunde weit vor die Stadt , dem
Prinzen entgegen , begeben . Se . königl . Hsh . stiegen
zu Pferde , und wurden vor dem Sravnhore von dem
Maire der Stadt bewillkommt . Der Prinz antwortete
demselben : „ Ich bin von der Anhänglichkeit gerührt ,die sie mir im Namen der Bewohner Straßburgs auS -
drücken . Der König kennt die Gesinnungen einer Stadt ,die so viele Ansprüche auf ft » , Wohlwollen hat . Er
zählt auf ihre Treue . .Ec wird sich mit ihre » wichtig¬
sten Angelegenheiten , und besonders mir dem so lange
gewünschten Transit beschäftigen . " Se . königl . Hoh .
gelangten unter dem Ruf , eS rede der König , und be ,
gleitet von der Nationalgardr zu Pferde , in das Schloß ,wo der die Division befehligende Gen . Lieutenant , die
Geistlichkeit und alle Zivi ! - üud Miln ärbebörden . sich
vereint befanden . Die vornehmsten dieser Behörden morde »
an die Tafel .des Prinzen gezogen , welcher flch hieraufin das Schauspiel degab . Heute verfügten sich Se . kön .
Hoh . auf de » Polygon , um daselbst üb - r die Besatzung
Heerschau zu halten . Sie kehrte » darauf nach der Stutzt
zurük , um die Festungswerke und Milirargebäude in
Augenschein zu nehmen . Abends beehrten Sie den Ball
mit Ihrer Gegenwart , den der Präfekt Ihnen zu Eh¬
ren gab .

v e s t r e l ch.
Di ? allgemeine Zeitung meldet aus Wien vom7 . d. :

Der Freiherr v . Stürmer ist vorgestern von St . Helena
hi - r cinqetroffru , und erwartet hicr die Ankunft seintS
Vareis aus Konstankinopel , um vor seiner Abreise nach
Philadelphia , wohin er stch als k. k. Generalkonsul bei
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de« Nordamerika,üschen Freistaaten beliebt , mit ihm sich
zu besprechen . — Alles , was öffentliche Blätter seit eini¬
ger Zeit » vn angeblichen Verwendungen JI . MM . des
Kaisers » vn Rußland oder des Kaisers vonOestreich zuGunsten Napoleon Vonaparre ' ö , um ihn von St . He¬lena nach einem andern Orte zu tranSferiren , gemeldethaben , ist durchaus ins Reich der Fabeln zu zählen ,und verdient nicht den mindesten Glauben . — Der F .M . L . Graf von Bubna , bisher Jnterimskvmmandiren -
der in der Lombarde, , soll nun an des Generals v . Fri -
wont Stelle zum wirklichen kommandirenden Generalin der Lombardei , nnd Baron v . Frimoat dagegen zumkommandirenden General !m D - netianischen ( der Sizdes Generalkommando ' » ist in Padua ) an des F . M . L.
Freiherr « von Latrermann Stelle ernannt worden seyn .
Lezterer wird dem Vernehmen nach hier eine Anstellungerhalten . — Seit einigen Tagen spricht man mit Be¬
dauern von einem leid 'gen Zweikampf , welcher in Mah¬ren zwischen e »nem Obnsten und Odnstliemcuam eines
Uhlanemegimentö statt gefunden hat , und wobei
erster » , ein sehr verdienter Krieger , der sich noch inden lezten Feldzüge » rühmUcvst auözeichnere , gelddtetwurde . Die beiden Kämpfer sollen ftüherhin die besten
Freunde , und der Streit um einer Kleüiigkeir willen
entstanden seyn .

In Nürnberger Zeitungen liest man in Bezug aufden IN Kronstadr an ^ekoinmenen Hospodar der Walla¬
che ! folgende weitere Nachrichten : Der Hospodar derWallach « , Fürst Karaoscha , Hai sich bekanntlich mit
seiner Familie , einem großen Theile seiner Effekten undGelder , nach Kronstadt geflüchtet , weil ihm seine
Freunde aus Koustankinopel meldeten , daß seine wieder¬
holte Weigerung , vor den in den Traktaten festgeseztensieben Jahren abzulrekei, , ihm die Ungnade des Groß¬herrn zugrzogen habe , und er diese Weigerung leicht mitdem Leben büßen könnte . Dieser Zeitpunkt des Austrittstritt eigentlich erst im Ang . r8iy « >, . Es ist unmöglich , im
ersten Augenblicke alle Umstände dieses Ereignisses zuerfahren ; aber «o viel scheint aus guter Quelle zu flie¬ßen . daß der Schwiegersohn des Hospodar , MichaelSn ; >o , erster Dolmetscher der Pforre , welcher selbst die¬
sen Plaz zu überkommen sucht , die vorzügliche Ursache

dieses Ereignisses gewesen seyn dürfte . Der Hospodarwirr die Unterstützung des russ Gesandten , Baron v .
Stroganoff , nachsuchen , und wahrscheinlicherhalten ,weit sich die siebenjährige Dauer der Hospovarwstrdeaufeinen Traktat mir Rußland gründet .

P r e u i s e a.
Berlin , den 7 . Nov . Sr . königl . Maj . haben anden Kriegsminister von Bsyen folgende Reskripte erlas¬sen : „ In Beziehung auf die Rükkehr des Armeekorpsin Frankreich bestimme Ich folgendes : die 6ts Divisionsoll nach Düsseldorf , die l2te nach Neisse , und die i6tenach Köln rücken ; von der raren soll die rote Jnfante -

riebrigade nach Glogau , die gae Kavalleriebrigade na >chTorgau und dagegen die4te Infanteriebrigade ebenfallsnach Torgau marschieren , wodurch die zusammen gehö¬renden Infanterie - und Kavalleriebrigaden vereinigtwerden . Ich geben Ihnen anheim , hiernach das wei¬tere zu veranlassen . Achen , den iZ . Okt . iFiF - " —
„ Ich will den Offizieren des 6ten Dragonerregiinents( Neumarkschen ) gestatten , einen vergoldeten Stern na -sibeikommenvem Muster auf der Kartusche zu tragen .und gebe dem Kriegsminist ^rium anheim , darnach zuverfügen . Achen , den 8 Okt . iZcZ - "

Achen , den n . Nov . Dem Inhaber des nake betunserer Srarc gelegenen Hauses Roye sind die So ! ns ,frl wieder zugokeilt worden , woraus sich abnehm - nläßt , daß die Mi - rhe desselben für den kass . russ . Hofaufgehdrr habe . — Die neuen Befestlgungowerke oesuns nahe » ÄnstcichlS rücken ihrer Vollendung mirstarken Schürten entgegen . Hr . Boswick von Limburg ,welcher die neuen Anlage » für neun Millionen Frankenbesorgt , hat dazu 5522 Arbeiter in Bewegung gesezr .So wird Mastrillir , das schon früher eine bedeutendeFestung war , jezt eine wahrhaft unbezwingliche Vor¬mauer der Niederlande und Deutschlands .
A me r i k a .

Das engl . Blatt , th ? Star , macht eine Konven¬tion bekannt , welche zwischen dem Insurgenten . Anfüh¬rer Ar .' igaö und dem großbrir . Kommissar , E . Franklanv ,in Beziehung auf deu freie « Handel Graßknfauniensmit den Häfen des östlichen Ufers vre Laplrrlastroms ge¬schlossen wvr : e» seyn soll .

B a de n .
Auszug aus den Karlsruher Witternugs - Beobachtunge ».

lZ > N 0 v . Barometer Thermometer Wind HygrometerMorgens ^8
Mittags 3
Nachj -6 r . .

27Zoll 9,^ Linien
27Zoll 8/ ^ Linien

^ I " 9 -' . Linien

z ^ Grsdüder 0
Grad über 2

6^ . Grad über 0

Südwest
Sndwest
Süowest

84 Grad
76 Grad
79 Grad

Witterung überhaupt ,
rrüb , dunstig , etwas Regen

"

regnerisch . Gußrege » .
wenig heiter , oünstjg

Unteuhänjgste Dankadresse an Se . königl . Hoheit I zirksamts Schönau : „ Durchlauchtigster Großherzog ,
> en Großherzog , von Seite der Vorgrsezten des Be > I gnädigster Fürst und Herr '. Die Geschichte aller N »-
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tionen bis in die neuesten Zeiten beurkundet , daß die

Bewohner der Gibirge den meisten Sinn für Freihet he¬

gen , und doch gewöhnlich damit die beharrlichste An ,

hänglichkeit an ihren , durch Länge der Zeit , oder , wie

es hier der Fall ist , durch persönliche Fürstentugenden
und milde Behandlung ihnen einmal lieb gewordenen
Regenten verbinden . Wenn daher nach einem , durch
ausländisches Drängen herbeigeführten , endlich über -

standenen furchtbaren Zeitraum aurgedrungener Umwäl¬

zungen aller Rechte , Einen und Hvfnungen die neue ,
von Ewr . kbnigl . Hoheit rmtnm 22 . Aug . d . I . gnä¬

digst ertheilte landständische Verfassungsurkunde , wo¬

durch einer wahren , geftzlichen , bürgerlichen Freiheit
Dauer für alle Zukunft gesichert , und dem Ideal einer

vollkommenen Sraatsversassung praktische Anwendung
verschaft wird , das Gewüth jedes badischen Unterkha -

nen mit Trost und Frenke erfüllte , so trat dieses un -

fchäzbare von Ewr . kdnigl . Hoheit gemachte Geschenk

denjenigen Ihrer Unterkhanen , aus welchen die Bevöl¬

kerung der Hochgebirge des Schwarzwaides besteht , als

wärmende Sonne ans Herz , und entzündete in ihnen
das Feuer der Begeisterung . Ein edleres , beglückendes
Herrschen und Dienen wird von nun an aus dieser Lan -

dcskvnstiturion hervorblühen ! Entwölkr steht die Thron¬

höhe als schimmerndes Signal einer freudigen Zukunft
in gelcbtcm Laude , in weichem die von Ewr . kdnigl .

Hoheit konstituirrcn Stände unsere Gelcitsmänner ftyn

sollen ! Von unfern Bergen , von de » Gipfeln des Feld -

bergs , Belchen , Blauen , des HerzvgenlwrnS und Blös -

figs en
'viie denn jubelnd unser Freudenrus herab , und

das brünstigste Dankgeber enkglühe für unser « Regenten

Karl zum Himmel empor ! Gernben Ew . kdnigl . Ho -

heir , diese wenigen schwachen Ausdrücke kindliche » Dank -

Hksühls von uns , als bevollmächtigten Stimmführern
der » ns anvertrauken Gemeindendes Amtsbezirks Schö¬

nau , mit huldvoller Gnade anzunehmen , die wir mit

tiefster Ehrerbietung ersterben rc. Schönau , den i 8 >

Okr . 1818 . "

Lheatri - Anzeigr .

Menstag , den 17. Nov . (mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement — zum Vorthcil des Hin . Labes — zum erstenmale ) :
Die zwölf schlafenden Jungfrauen , Zauber Oper
j » 4 Akten ; nach der Geistergelchichte des Spieß , vonHen « -
ler ; Musik von Wenzel Müller .

Literarische Anzeige « .

In August Oswald ' s Buchhandlung in Heidelberg und

Speyer ist erschienen :

Loiletlengeschenk für alle Jabre und Zeiten , oder Anwei¬

sung zur Schönheuspflege für beiderlei Geschlechter .

Nebst einer nach vemünflißln Grundsätzen behandel¬

ten Auswahl der bisher geheim gehaltenen , zuverläs¬

sigsten und einfachsten Mittel , wodurch die Ham , Ge¬

sicht , Hände und Zähne ohne Gefahr der Gesundheit

re >n erhalten , von Fehlern befreit , u >d ihre Re >ze

tkhiht werden können . Neue verbesserte und ver¬

mehrte Auflage . Taschenformat , in elegantem UiW.
schlag geheftet, i fl. zn kr.

Diese « Buch , von den Händen eine« berühmte » Arzte «»
ist in der ersten Auflage schon mit sehr vielem Beifall ausge¬
nommen worden . Die neue » »«gäbe ist von dem Berfaffer
gründlich durchgefehen , wo er es «Lthlg fand , verdeffert und
bedeutend vermehrt . Es geht von einer allgemeinen Einlei¬
tung über die Bedingung der Gesundheit in der anstänülgften
Form über auf die Regel » der Schönheit , welchen jeder Keb ' l-
dete huldigt , und giedt zur Beförderung und Erhaltung der¬
selben , so wie zur Heilung entstandener Nebel und zur Verwah¬
rung vor denselben , nicht nur die einfachsten und geprüftcsten
Mittel , sondern es erwähnt zugleich auch diejenigen , weiche
falsche Gewinnsucht oder Mangel an gründlicher Kep. ntniß em¬
pfehlen , und welche in der Hand von llnerfahrnen leicht zu
Mißgriffen führen können . Es ist somit ei» äusserst nüzliche«
Hausbuch , und wir empfehlen es für die Zeit der Bescherung
als eine gewiß willkommene Beilage zu jedem Vameagescheuk .

Im Komptoir der Zeitung zu Bamberg und in jeder saki-
den Buchhandlung ist zu haben , in Karlsruhe bei Braun :

Mehr Noten als Text
zu » er

Denkschrift
über da «

Verfahren des römischen Hof -
bei der Ernennung

de «

Generalvikars Freiherrn von Wessenberg
r u m

Nachfolger im Bisthum Konstant
und zu

dessen Verweser
und die dabei von Gr . königl . Hobeit dem Großherzog V«N

Baden genommenen Masregela .

Karlsruhe , 1818 .

Germanien i 8 ^ 8-

gr. 8 . r fl. i 2 kr.

Reckarbischofsheim u . Treschklingen . sGchaf -

waioebestand - Versteigerung . ) Die der Grundherr »

schafk von Gemmingen und der Gemeinde Treichklingeu zustr-

henbe Schafwaide auf Treschkunger Gemarkung soll Montag ,
den 30. dieses , Worqens y Uhr , bei Sonnenwinh König in

Treschklingen IN einen weitern 6jährigen Bestand versteigert
werden . Die St - igerungsli - bhaber werden hierzu eiagelaoea .

R - ckarbischof - heim und Treschklingen , den lc>. Nov . iglg .

Großheczogl . Amt » revis» rat . Grundherrl , Rentamt .
Wagner . Seyffardt .

Karlsruhe , she hrli ns « - Gesuch . ) In eine sowohl
Ellen - als Gpercreiwaarenhandlung , in einer nahe bei Karls¬

ruhe -gelegenen llmrsstudt , kan » ein junger Mensch , der die
nö'. bigen Borkennkoisse b - sitt , als Lehrling sogleich ausgenom¬
men weesen . Sege » ftankirte Briese sagt das Zeit - Krmpk , » «,
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